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die empfohlene Propofoldosierung zur 
Narkosevertiefung bei Bronchospasmus 
wird unkommentiert mit 12 mg/kg ange-
geben (S. 117).   

Zusammengefasst: „Schwieriges Atem-
wegsmanagement bei Erwachsenen und 
Kindern“ von Ingeborg Dornberger ist 
das derzeit umfassendste und aktuellste 
deutschsprachige Lehrbuch zu diesem 
wichtigen Thema – wer so etwas mo-
mentan sucht, ist hier richtig. Ansonsten 
wünsche ich mir eine korrigierte und 
verbesserte 2. Auflage. 
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Schwieriges Atemwegsmanage-
ment bei Erwachsenen und 
Kindern

Atemwegsmanagement gehört zu den 
Kernkompetenzen der Anästhesiologie 
und ist essentieller Bestandteil der si-
cheren Patientenversorgung in unserem 
Fachgebiet. Gleichzeitig gab es in den 
letzten Jahren eine Vielzahl technischer 
Neuentwicklungen auf diesem Gebiet, 
u.a. verschiedene supraglottische Atem-
wege, mehrere Verfahren der Video-
laryngoskopie, neue Einwegprodukte 
u.v.a.m. Vor diesem Hintergrund ist ein 
aktuelles und detailliertes deutschspra-
chiges Lehrbuch zu diesem Thema äu-
ßerst wünschenswert, zumal das bishe-
rige Standardwerk von Krier und Georgi 
– ebenfalls aus dem Thieme-Verlag – aus 
dem Jahr 2001 stammt. Diese Lücke 
schließt nun das vorliegende Buch von 
Frau Dr. Ingeborg Dornberger mit dem 
Titel „Schwieriges Atemwegsmanage-
ment bei Erwachsenen und Kindern“: 
Es umfasst 311 Seiten, ist mit 571 Abbil-
dungen reich bebildert und enthält ins-
gesamt 12 Kapitel. 

So werden im ersten Kapitel die Grund-
lagen der normalen Anatomie inkl. Ge-
fäß- und Nervenversorgung dargestellt; 
im 2. Kapitel dann die anatomischen 
Besonderheiten des schwierigen Atem-
wegs inkl. verschiedener Klassifikatio-
nen. Kapitel 3 bis 5 beschäftigen sich mit 
Maskenbeatmung, Intubation und Extu-
bation sowie typischen Komplikationen 
und liefern Tipps und Tricks dazu. In 
Kapitel 6 werden die verschiedenen Ma-
terialen für das Atemwegsmanagement 
dargestellt und in Kapitel 7 das Atem-
wegsmanagement bei Kindern. Kapitel 8 

bis 10 beschäftigen sich dann mit dem 
schwierigen Atemweg – zuerst werden 
die gängigen Algorithmen zur Bewälti-
gung des schwierigen Atemwegs darge-
stellt, dann verschiedene Techniken wie 
fiberoptische Intubation, Videolaryngos-
kopie, supraglottische Atemwege sowie 
Jetventilation und die verschiedensten 
Varianten der Koniotomie und Oxyge-
nierung über die Koniotomie. Kapitel 11 
und 12 schließlich runden das Buch ab 
mit einer Darstellung der verschiedenen 
Techniken der Dilatationstracheotomie 
sowie mobiler Ausrüstungen zum Atem-
wegsmanagement. 

Trotz dieser Fülle an Informationen 
könnte manches besser sein: Einige der 
571 Abbildungen sind wenig hilfreich, 
ob es sich nun um gestellte Szenen mit 
einer Intubationspuppe handelt oder 
um die Darstellung eines „Kapnogra-
fie-Monitors“, den jeder kennt und auf 
dem zudem v.a. die Kapnometriekurve 
fehlt (Abb. 4.7 und identisch 4.18); ei-
nige andere Abbildungen sind doppelt 
(Abb. 3.3 und 4.2 oder 3.4 und 4.3 und 
einige mehr). Auch sind vermutlich alle 
derzeit verfügbaren Atemwegshilfsmittel 
dargestellt, es fehlt aber häufig eine Ein-
schätzung der Autorin, was nun sinnvoll 
ist und was nicht – niemand kann alles 
vorhalten oder mit allen Hilfsmitteln ge-
übt sein, und hier würde ich ein wenig 
Hilfestellung vom Lehrbuch erwarten. 
Schließlich gibt es auch den einen oder 
anderen sachlichen Fehler: So ist die 
Cormack- und Lehane-Klassifikation 
(Abb. 2.3) nicht korrekt oder zumindest 
völlig verwirrend wiedergegeben, bei 
der Anwendung von Rocuronium zur 
Ileuseinleitung wird eine „Präkurarisie-
rung“ für möglich erachtet (S. 66), oder 


